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W. Klebsattel

Der Hamsterer:
Nun flehe ich noch um die Kraft, alles selber fressen zu können!

De neuist
Bernerwitz

Ein Berner steht als Angeklagter

vor Gericht. Der Gerichtspräsident
macht ihm Vorhaltungen und fragt

ihn, ob ihn denn kein Gewissen plage.

Der Berner aber erklärt, daß er
auch ein Gewissen habe, aber das

plage ihn immer erst, wenn ihn die

Polizei am Kragen erwische, -ätti

sie spenden Deinem Körper die Triebkräite

zur Anregung der Drüsen und zu vermehrter

Bildung der Hormone.

In Apotheken zu Fr. 2.50 und 9.

Typisch männlich!

Ein junges Ehepaar bespricht am

Mittagstisch eine unglückliche Ehe

aus der nahen Verwandtschaft. Sagt

ihr Sprößling (4-jährig): «I wott au

hürate!» Vater sagt: «Muesch nöd,

me hät nu Scherereie!» Darauf meint

der kleine Rolf: «Woll, i wott
meinsch i well immer e so eleige

umetrampe?!»
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